
Paris (dpa) Paris hat ein internationales Kul-
turzentrum mehr. Das rund 30 000 Quadrat-
meter große „Le 104“ liegt in der Nähe des
High-Tech-Museums la Villette im Nordos-
ten von Paris. Es besteht aus bis zu 200
Quadratmetern großen Ateliers, Konzert-
und Theatersälen sowie einer Buchhand-
lung, einem Restaurant und einem Café.
„Le 104“ liegt auf dem Gelände der ehemali-
gen Pariser Leichenhäuser, die nach mehr-
jährigen Umbau-und Renovierungsarbei-
ten in herrliche Eisen-und Stahlhallen ver-
wandelt worden sind. Als Beispiel für die
Einrichtung diente das 2006 in Berlin eröff-
nete Zentrum „Radialsystem“.

Rostock/Hamburg (ddp) Vier Stücke des
Hamburger Ohnsorg-Theaters sind als Hör-
bücher im Rostocker Hinstorff-Verlag er-
schienen. In den bis zu 45 Jahre alten Auf-
nahmen von Fernsehaufführungen seien
von Hans Jens, Henry Vahl bis zu Heidi Ka-
bel noch einmal die bekanntesten Schau-
spieler der Bühne zu erleben, teilte der Ver-
lag am Freitag mit.

Als Hörbuch gibt es „Tratsch im Treppen-
haus“ in einer Aufnahme von 1966, „Das
Hörrohr“ von 1973, „Meister Aneker“ von
1965 sowie „Verteufelte Zeiten“ von 1968.
Im Frühjahr 2009 sollen die Aufnahmen
„Opa wird geklaut“ und „Rund um Kap
Hoorn“hinzukommen.

Neustrelitz (dpa) Aus akuten Sparzwängen
setzt das Neustrelitzer Theater die geplante
deutsche Erstaufführung des Stücks „Mül-
lers Büro“ ab. Dies sei eine Maßnahme, um
ein Finanzloch von 846 000 Euro für 2009 zu
schließen, sagte gestern der Geschäftsfüh-
rer der Theater- und Orchester GmbH Neu-
brandenburg/Neustrelitz, Dirk Rautmann.
Oberstes Ziel sei es, das Drei-Spartenhaus
vollständig zu erhalten. Dafür verzichte ein
Teil der Mitarbeiter auf Zahlungen, wie das
13. Gehalt, weitere Einsparungen sollen bei
den Produktionen erfolgen. Für die Schloss-
gartenfestspiele 2009 sei aber eine Lösung
mit den Betreibern gefunden worden.

Hamburg (dpa) Die australischen Altrocker
von AC/DC gehen im März 2009 in Deutsch-
land auf Tour. Die Hardrockband werde in
Leipzig (5.3.), Düsseldorf (7.3.), Oberhausen
(9.3.), Bremen (11.3.), Dortmund (15.3.),
Frankfurt (25.3.) und München (27.3.) auf-
treten, teilten die Veranstalter mit. Da bei
dem an diesem Samstag beginnenden Vor-
verkauf mit großer Nachfrage gerechnet
wird, erhält jeder Käufer jedoch lediglich
zwei Karten. Die Tickets kosten 72,70 Euro
pro Stück. AC/DC standen zuletzt vor fünf
Jahren in Deutschland auf der Bühne. Da-
mals waren alle Karten schnell vergriffen.
Karten für die Konzerte gibt es unter Telefon
01805-570 000 und www.eventim.de.

Stockholm (dpa) Der diesjährige Literatur-
nobelpreis an den Franzosen Jean-Marie
Gustave Le Clézio (68) ist wahrscheinlich
vorab nach außen gedrungen und hat zu ver-
dächtigen Wetteinsätzen geführt. Wie der
Sekretär der Schwedischen Akademie, Ho-
race Engdahl, gestern in der Zeitung „Da-
gens Nyheter“ bestätigte, soll nach „undich-
ten Stellen“ unter den Eingeweihten ge-
fahndet werden. Einen Tag vor der Zuerken-
nung des Preises an Le Clézio waren die
Wetteinsätze beim britischen Buchmacher
Ladbrokes plötzlich massiv in die Höhe und
die Quote für Gewinne umgekehrt deutlich
nach unten gegangen. Ladbrokes selbst
stoppte die Wettmöglichkeiten.

Berlin (dpa) Der älteste aktive Schauspieler
und Entertainer der Welt, Johannes „Jopie“
Heesters, ist bei einem Liederabend in ei-
nem Berliner Seniorenheim gefeiert wor-
den. Allerdings brach der 104-Jährige den
Gesang immer wieder ab und suchte nach
den passenden Worten. Seine Ehefrau Simo-
ne Rethel-Heesters und ein Pianist halfen
ihm bei den fünf Liedern etwa zwei Dut-
zend Mal mit den Einsätzen aus.

Heesters, der schon zur Stummfilmzeit in
den 1920er Jahren vor der Kamera stand,
nahm es mit Humor. „Wir versuchen es wei-
ter“, sagte er zwischen zwei Liedern und
setzte dann stimmungsvoll wieder ein.

Osnabrück (ddp) Die Bayreuther Festspiele
sollen nach dem Willen der neuen Leiterin
Katharina Wagner für Sponsoren geöffnet
werden. „Das ist an anderen Häusern gang
und gäbe; dem dürfen sich die Festspiele
nicht verschließen“, sagte die 30-Jährige
der „Neuen Osnabrücker Zeitung“. Sponso-
ring-Gelder seien aber nicht sicher. Der
Grundstock der Finanzierung müsse daher
auch künftig über öffentliche Gelder ge-
währleistet sein.

Die Festspiele sollen laut Wagner aber
nicht zu einem Marken-Zirkus verkommen.
Ein Mitspracherecht der Geldgeber stehe
außer Frage.

Neues Pariser Kulturzentrum für
100 Millionen Euro eröffnet

Katharina Wagner sucht
Sponsoren für Bayreuth

Heesters bei Liederabend in
Seniorenheim gefeiert

Zocker wussten vorab von
Nobelpreis an Le Clézio

Altrocker AC/DC kommen
– heute startet Kartenverkauf

Sparzwang: Theater Neustrelitz
setzt Erstaufführung ab

Von THOMAS HÄNTZSCHEL

Rostock (OZ) Eine grüne Plastkis-
te voller Erinnerungsstücke steht
auf dem augenscheinlich in die
Jahre gekommenen rostroten
Teppich, eine kleine Blumenva-
se auf dem alten Kachelofen,
bräunliche Familienfotos hän-
gen an der Wand, im Vorder-
grund unscharf und angeschnit-
ten der Kopf eines alten Mannes.
Auf anderen Fotografien können
wir dem Mann direkt in die Au-
gen sehen. Er schaut hinter einer
geöffneten Tür hervor, eine Se-
quenz von drei Aufnahmen lässt
uns seinem Blick wie im Zeitraf-
fer folgen. Vor einer verfallenen
Schuppenwand steht er und prä-
sentiert dem Fotografen mit sicht-
lichem Stolz den einst verdien-
ten Ehrenwimpel eines Angler-
verbandes.

Den Fotografien in der Ausstel-
lung des Greifswalder Fotogra-
fen Raymond Jarchow in der Ros-
tocker Galerie am Alten Markt
ist auf den ersten Blick anzumer-
ken, dass hier ein sensibler Beob-
achter mit der Kamera am Werke
war.

Raymond Jarchow begleitete
den 87jährigen Albert H. einen
Tag lang während seines Auszu-
ges aus der Wohnung, in der er
60 Jahre gelebt hatte. Die Fotos
sind Teil eines längerfristig ange-
legten fotografischen Projektes
über die Lebenssituation alter
Männer, die bisher kaum im Fo-
kus der gesellschaftlichen Auf-
merksamkeit stehen.

Nach „New York – fremde Ver-
traute“ 2002 in der Nikolaikirche
zeigt Raymond Jarchow nun
zum zweiten Mal Arbeiten in ei-
ner Einzelausstellung in Ros-
tock.

Die ausgestellten Porträts bie-
ten für den Betrachter neben der
intensiven Begegnung mit unter-
schiedlichsten Charakteren
auch eine Reise durch verschie-
dene fotografische Aufnahme-
und Drucktechniken. So sind die
eingangs beschriebenen Farbfo-
tografien mit moderner Digital-
technik fotografiert und ge-
druckt, Bilder auf Reisen in Slo-
wenien und Kaschubien entstan-
den hingegen im klassischen
Schwarz-Weiß mit einer „Robot“
Kleinbildkamera aus den 1950er

Jahren. Die quadratischen For-
mate geben den eingefangenen
Alltagssituationen hier eine be-
sondere Spannung.

Bei aller kompositorischen Si-
cherheit lässt Raymond Jarchow
auch immer dem Zufall eine
Chance. „Geschenkte Bilder“
nennt er jene Fotos, in denen
manches Detail von ihm erst im
Nachhinein entdeckt wird. Wie
die Kinder, die in einer Straßen-
szene in Jerusalem im Hinter-
grund des eigentlichen Motivs
durchs Bild laufen.

Die Porträts von Freunden und
Ehefrau Claudia lassen ebenso
wie die „Kalenderblätter“ aus
Mecklenburg-Vorpommern,
New York, Italien und Wien un-
voyeristisch teilhaben an priva-
tem Leben, in das jeder Ausstel-

lungsbesucher auch seine eige-
nen Geschichten gedanklich ein-
bringen kann. Die zu den Foto-
grafien gehörigen Texte von
Claudia Lohse-Jarchow sind da-
für weit mehr als bloße Bildbe-
scheibungen. Auszüge aus Brie-
fen und Tagebüchern greifen die
Atmosphäre der Fotografien auf,
atmen im gleichen Rhythmus. Ih-
re Sichtweise beschreiben die
beiden Autoren selbst als „ähn-
lich und gleichzeitig ergänzend
in die Welt sehen“. Eine gemein-
same Vorliebe für exaktes Arbei-
ten spiegelt sich auch in der kla-
ren und ansprechenden Präsenta-
tion der Ausstellung wider.

Die Ausstellung ist bis 22. No-
vember in der Galerie am Alten
Markt in der Volkshochschule
Rostock zu sehen.

Klütz (OZ/DP) Dietrich Bonhoef-
fer (1906-45) kämpfte aktiv ge-
gen die Nazis, doch erst 1990 wur-
de das NS-Todesurteil gegen ihn
in der Bundesrepublik für rechts-
ungültig erklärt. Gestern Abend
wurde er in der vollbesetzten
Klützer Kirche St. Marien gewür-
digt – Motto: „Klaus Maria Bran-
dauer liest Bonhoeffer“. Der welt-
bekannte österreichische Schau-
spieler, der erst im Mai in Schwe-
rin mit dem „Goldenen Ochsen“,
dem Ehrenpreis des Filmkunstfes-
tes MV, geehrt worden war, trug

Texte Dietrich Bonhoeffers aus
der Haft vor. Musikalisch beglei-
tet wurde der 65-Jährige gestern
Abend von der Cellistin Maria
Magdalena Wiesmaier, mit der er
seit 1991 zusammenarbeitet. Die
250 Gäste des Abends spendeten
Standing Ovations. Die Veranstal-
tung bildete einen Höhepunkt ei-
ner Reihe „Kunst im Dialog“, in
der die Initiatoren der Filmland
MV gGmbH mit herausragenden
Beispielen für Zivilcourage u.a.
auf Tendenzen des Rechtsradika-
lismus in Deutschland reagieren.

Hamburg (OZ) Es ist etwas sonder-
bar mit Steve Winwood. Und
gleichzeitig einnehmend. Im Früh-
jahr steht er zusammen mit sei-
nem alten Kumpel Eric Clapton in
New York vor 40 000 Leuten, tourt
mit Tom Petty durch den Sommer
und schmeißt beinahe augenzwin-
kernd und nebenbei sein neues Al-
bum „Nine Lives“ auf den Markt.
Und dann tritt er am vergangenen
Donnerstag, nach Jahren der Abs-
tinenz, in Hamburg für immerhin
ein einziges Deutschlandkonzert
auf eine karge, gerade ausrei-
chend beleuchtete Bühne, lächelt
schüchtern und sagt „Good Eve-
ning“.

Winwood, der britische Wunder-
knabe der 60er, der als schmächti-
ger Teenager bereits mit „Keep
On Running“ oder „Gimme Some
Lovin’“ mit dieser unverkennba-
ren, kehligen Ray-Charles-Stim-
me beinahe aufmüpfig daherkam,
hat von seiner zeitlosen Musikali-
tät nichts verloren.

Der 60-jährige, noch jugend-
haft wirkende Winwood, in Jeans
und weißes Hemd gekleidet, ist
an diesem Abend ein Kompendi-
um verschiedener Stile. Soul, Sam-
ba, Brasil, Folk, natürlich eine Pri-
se Pop, Rock, und vor allem Blues.
Am liebsten sitzt er hinter der wun-
derbaren Hammondorgel, teilt
sich die zwei Stunden Konzert mit
seinen Musikern (Drums, Percussi-
on, Gitarre, Saxofon) und bleibt,
auch wenn er zur Gitarre greift
und zum Abknien „durchreißt“,
fast anrührend bescheiden.

Auffallend: Die neuen Songs
des Multitalents haben dieselbe
angenehme Färbung wie die älte-
ren. Oder: 30, 40 Jahre alte Stücke
klingen noch ebenso frisch wie ge-
rade in den Äther geschickte. Das
gilt für „Dirty City“ (mit Clapton
auf CD eingespielt) genauso wie
für das mit Grammys bedachte
„Higher Love“, die
Blind-Faith-Nummer „Can’t Find
My Way Home“ oder das auf Zu-

ruf gespielte „Dear Mr. Fantasy“.
Dass ein Teil des meist höherse-
mestrigen Publikums permanent
mit Handys oder Pocketkameras
vor Winwoods Nase herumfuch-
telt oder ihn während der letzten
Lieder als Kulisse für persönliche
Erinnerungsfotos nutzt, ist wohl
Zeitgeist und tut der Sache keinen
Abbruch. Schlechte Bilder ver-
schwinden. Brillante Musik
bleibt. KLAUS AMBERGER

Hinstorff veröffentlicht
Ohnsorg-Stücke als Hörbücher

Albert H. aus
Loitz (o.) . Der
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Ein Tag im Leben des
Albert H. (87)

Klütz: Brandauer las
Texte von Bonhoeffer

Steve Winwood – mit 60 immer
noch frisch und brillant
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„Gisela und An-
ja“– aus einer Bil-
derserie, die Ray-
mond Jarchow
2005 in Kaschu-
bien aufnahm.
Fotos: Thomas
Häntzschel

Der Fotograf Ray-
mond Jarchow
und seine Frau
Claudia, die die
Texte zu den Bil-
dern schrieb, bei
der Ausstellungs-
eröffnung in der
Galerie am Alten
Markt in Rostock.

Bilder des Greifswalder Fotografen Raymond Jarchow – sie
zeigen in Rostock Lebensszenen alter Menschen,

zugleich aber auch eingefangene Alltagssituationen aus
Mecklenburg-Vorpommern und der Welt.

Schauspieler
Klaus Maria
Brandauer las
gestern Abend in
der Reihe „Kunst
im Dialog“ in der
Klützer Kirche
St. Marien.
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Multitalent Steve
Winwood begeister-

te das Hamburger Pu-
blikum. Es war sein

einziges Deutschland-
konzert. Foto: imago


